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Das Berliner Abkommen
Was erreicht wurde

München, 23. Auguſt.
Die bayeriſche Regierung hat noch geſtern abend, nachdem

die Koalition und die Geſamtſtaatsregierung ſich in der An
nahme der Berliner Abmachungen einig waren, dem bayeri-
ſchen Geſandten in Berlin Auftrag gegeben, der
geichsregierung von der Zuſtimmung der Geſamtſtaatsregierung
und der Koalition Mitteilung zu machen. Man teilt das in Ber
in Erreichte am beſten in drei Abſchnitte:

Das Reichskriminalpolizeigeſetz.
Da weiß man ſchon aus dem Berliner Protokoll, daß das

Keichskriminalpolizeiamt in Berlin lediglich das Sammel-
hecken für die Behandlung der Verbrechen ſein ſoll, während
n allen anderen Fragen den Landespolizeibehörden keinerlei
Schranken geſetzt ſind. Das Reichskriminalpolizeiamt in Berlin
pird ohne Wiſſen und Willen der Landes-jolizeibe hörden nichts unternehmen, zumeiſt aber
die Durchführung und den Vollzug etwaiger Maßnahmen den
dandespolizeibhörden ſelbſt überlaſſen.

Das Reichsdiſziplinargeſetz.

Da iſt die landsmannſchaftliche Beſetzung der
Diſziplinarkammer, in der nun auch zwei Bayern ſitzen werden,
ſowie lohale Durchführung gewährleiſtet.

Das Reichsſchutzgeſetz.

Daß es nicht nur gegen rechts angewendet werden
ſoll iſt bereits im Reichstage zugeſtanden worden. Das Wich-
igte wäre geweſen, die Beſeitigung dieſes Gerichts
hofes als Ausnahmegericht zu erreichen. Das durchzu
ſehen war nicht möglich. Erreicht wurde die Ein
ſehung eines ſüd deutſchen Sengats, in dem außer
Lahern drei Berufs und drei Laienrichter mit ent-
ſprechenden Erſatzmännern ſitzen werden. Dieſer ſüddeutſche
Senat wird die Möglichkeit haben, je nach der prozeſſualen
Durchführung auch in Süddeutſchland zu tagen. Einem baye-
riſchen Referat beim Oberreichs anwalt wird die
Legutacht ung darüber zuſtehen. ob für die Einzelfälle die

Ein geheimnisvoller deutſcher Vorſchlag
w. Berlin, 23. Auguſt.

Die „B. Z. am Mittag“ erfährt, daß in der Beſprechung des
Reichskanzlers mit den beiden Vertretern der Reparations-
kommiſſion geſtern abend Vorſchläge von deutſcher
Seite gemacht worden ſind, die auf einer anderen
Grundlinie als der der parlamentariſch ungangbaren pro-
duktiven Pfänder liegen und die heute den Gegenſtand weiterer
Leratungen bilden.

Die angekündigte Chefbeſprechung der beteiligten Mi
niſterien hat heute vormittag um 10 Uhr begonnen. Anſchließend
datan werden die beiden Vertreter der Reparationskommiſſion
die Veratungen mit Miniſter Dr. Hermes und Staatsſekretär
a. D. Bergmann fortſetzen. Die beiden Vertreter der Repara-
tionskommiſſion werden heute nachmittag 5 Uhr zu einer
neuerlichen Beſprechung vom Reichskanzler
enpfangen werden.

England warnt Hrankreich
London, 23. Auguſt.

„Veſtminſter Gazette“ ſchreibt: Der raſche Sturz
er Nark zeigt, wie kritiſch die Lage in Deutſchland iſt. Wenn
ſhon franzöſiſche Drohungen ein ſolches Ergebnis haben,
vas wird dann erſt auf eine Aktion folgen? Das Blatt gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß Poincaré es ſich wohl überlegen
verde, bebor er gegen das Urteil der Welt zur Aktion über
ginge.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt: Jeder-
mann frage ſich, welche Auswirkungen die Rede Poincarés auf
die Lerhandlungen in Berlin haben wird. Wollte der fran
ſiſhhe Miniſterpräſident jedem Kompromiß die Tür ver-
ſhleßen? Er habe auf ſeinem Londoner Programm,
auf der Kontrolle der Ruhrbergwerke und der Staatswälder
eſtanden. Da die Engländer ſich aber der Beſchlagnahmeſeſer beſonderen Pfänder widerſetzt haben, welchen Zweck habe
dann noch, daß Bradbury die Verhandlungen mit der deut-

en Regierung fortſetze? Die Leute, die am beſten den
tandpunkt Bradburhys-kennen und die wiſſen, daß er

kine Reiſe nach Berlin unter der Vorausſetzung unternommen
h daß die franzöſiſche Regierung nicht ein unbedingtes Veto
änlegen wird, ſind jetzt beſorgt, daß er möglicherweiſe ſchleu

zurückkehren wird. Es iſt Grund zu der Annahme vor-ſahen daß die Rede Poincarés verfaßt worden war, bevor die
parationskommiſſion am letzten Donnerstag die Entſendung
ger Mitglieder nach Berlin beſchloſſen hat, und zwar, wie es

in mit Zuſtimmung des Quai d'Orſay. Daher
man annehmen, daß ſich Poincaré tatſächlich mit Aequi-

ten für die Pfänder zufrieden geben würde, die er fordert.
der trotzdem nicht zu leugnen, daß die Rede von Bar-le

die ſchwierige Lage nicht gebeſſert hat.
Ja ihrem Leitartikel drückt die „Times“ ihre Beſorg

z daß die Rede Poincareés die offizielle Abweichung
haiiiſächen. Rmaßen on der olhta k. ne ſich ä

ordentlichen Gerichte oder der ſüddeutſche Senat oder der
Staatsgerichtshof in Betracht kommen. Auch die bayeriſchen
en. anwäite werden nach dieſer Richtung ein Vorſchlagsrecht
haben.

Selbſtverſtändlich hat Bayern dieſe Verbeſſerungen
im föderaliſtiſchen Sinne nicht nur für ſich ſelbſt,
ſondern für alle Länder erreicht. Damit darf aber der Kam pf
um die Hoheitsrechte nicht abgeſchloſſen ſein.
Wie die „Bayeriſche Volkspartei-Korreſpondenz“, ſo tritt auch
die rechtsſtehende „MünchenAugsburger Abendzeitung“ mit
aller Entſchiedenheit dafür ein, daß Bayern mit Unterſtützung
aller übrigen Länder nicht eher ruhen kann und darf, bis auf
verfaſſungsmäßigem Wege erreicht iſt, daß die Hoheits-
rechte der Länder verfaſſungsmäßig garan-
tiert ſind.

Die Mitglieder des Ausnahmegerichts
w. Berlin, 23. Auguſt.

Der Reichsjuſtizminiſter hat den auf Grund des Geſetzes
vom 21. Juli 1922 zu bildenden Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik mit Wirkung vom 1. September 1922
errichtet. Es ſind zu Mitgliedern des Staatsgerichtshofes er-
nannt: Senatspräſident Dr. Hagens als Vorſitzender,
die Reichsgerichtsräte Dr. Baumgarten und Döhm, Uni-
verſitätsprofeſſor Do. van Calker, Exkanzler Fehren-
bach, Landtagsabgeordneter Hartmann, der württembergi-
ſche Geſandte Hildenbrand, der Verbandsvorſitzende
Jäckel und Hermann Müller-Potsdam.

Zu ſtellvertretenden Mitgliedern wurden er-
nannt: Senatspräſident Dr. Schmidt, Reichsgerichtsrat
Niedner als ſtellvertretende Vorſitzende, die Reichsgerichtsräte
Adolf Müller, Dr. Wieland und Zeiler, der Abge-
ordnete Aufhäuſer, der Verbandsvorſitzende Brandie,
Schriftleiter Joos, Kreishauptmann Lange, Staatsminiſter
a. D. Reinche Block, Staatsminiſter a. D. Dr.
Rheinhold.

Zum Unterſuchungsrichter und zugleich zum Er
mittlungsrichter beim Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik ſind der ſächſiſche Landgerichtsrat Dr. Richter ſo-
wie der preußiſche Kammergerichtsrat Wolff beſtellt.

fen könne, anſtatt den Weg für die gemeinſame Annahme der
dringend notwendigen Regelung vorzubereiten. Die Rede
fordere faſt eine polemiſche Erwiderung herau s. Es ſei zu
hoffen, daß die britiſchen Politiker klug genug ſein werden, dieſe
Erwiderung zu unterlaſſen. Eine offene Trennung zwiſchen
Frankreich und England müſſe im Jntereſſe der beiden Länder
ſchädlich und für die Stabilität Europas und des nahen Oſtens
ſehr nachteilig ſein. Die Ausführung der franzöſiſchen
Zwangsandrohungen würde Frankreich wenig Er-
leichterung von ſeinen finanziellen Schwierigkeiten bringen
und ihm ſchwere Verwicklungen in anderer Richtung
ſchaffen. Unter dieſen Umſtänden würde es daher für die fran
zöſiſchen und britiſchen Staatsmänner die richtige Politik ſein,
ein Uebereinkommen anzuſtreben, das auf einen gerechten durch-
führbaren Plan einer allgemeinen Regelung fußt, und daß dann
gemeinſam mit aller Feſtigkeit, wenn nötig mit allem Nachdruck,
eine wirkſame Erfüllung durch Deutſchland geſichert würde.

„Daily Chronicecle“ ſchreibt: Auch wir glauben, daß
Deutſchland weſentliche Summen zahlen kann, wenn man ihm
eine Atempauſe zugeſteht. Wir glauben, daß Frankreich
Reparationen nicht erhalten kann, in dem es Kriſen ſchafft,
Armeen in Gang ſetzt, oder immer wieder das alte Kriegs
geſchrei anſtimmt. Die wahre Methode iſt von den internatio-
nalen Sachverſtändigen und dem Bankierausſchuß angegeben
worden. Es iſt Frankreich, das den Sperling in der Hand nicht
wollte und das jetzt vergeblich die Taube auf dem Dache verlangt.

Der gemaßregelte belgiſche vertreter
beim Völkerbund

Brüſſel, 23. Auguſt.
Die belgiſche Regierung hat ihren dritten Delegierten beim

Völkerbundsrat, den ſozialdemokratiſchen Senator Lafon-
taine ſeines Mandats enthoben, weil er im Völkerbundsrat
nicht genügend antideutſch aufgetreten ſei. Bei dem
Kongreß der Völkerbundsvereinigung in Prag verteidigte Lafon
taine die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund
und war auch für das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Minderheiten. Die anderen beiden belgiſchen Delegierten
beim Völkerbund ſind der liberale Staatsminiſter Paul Huy-
mans und der katholiſche Staatsſekretär Poulet. Der Außen-
miniſter Jaſpar hat erklärt, daß er der ſozialiſtiſchen Partei nicht
das Recht nehmen will, im Völkerbund durch ein Parteimitglied
vertreten zu ſein und die Partei möge einen anderen Kandidaten
namhaft machen. Der Parteivorſtand hat beſchloſſen, daß der
Nachfolger des Senators Lafontaine auch deſſenStandpunkt zu verteidigen hätte, nämlich die Zulaſ-
ſung Deutſchlands zum Völkerbund und die Reſpektierung des
Willens der Minoritäten. Es verlautet, daß die Maßregelung
Lafontaines darauf zurückzuführen iſt, daß man bei der nächſten
Tagung des Völkerbundsrates ein Verlangen Deutſchlands um
Aufnahme in den Völkerbund erwartet, welchem Belgien nicht
zuſtimmen will.
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Wofür kämpfte Bayern?
Von Dr. Alfons Beſſert,

Mitglied des Schleſiſchen Provinziallandtages.
Bayern kämpfte! Wegwerfend und verbiſſen urteilte

der republikaniſche Norddeutſche: „Natürlich, wieder mal
das widerſpenſtige Bayern! Will ſeine Extrawurſt haben!
Da ſind wir Reichstreuen doch andere Leute!“ Und dabei
vollzieht ſich in Bayern ſeit Ende Juni ein Ringen des Ge-
dankens der Reichstreue und Verfaſſungstreue gegen den
Gedanken des Bruches, ja der Preisgabe der Verfſaſſung,
von dem man ſich bei uns in Norddeutſchland allgemein
keine rechte Vorſtellung macht.

Die Geſetze zum Schutze der Republik ſind unter Dach
und Fach gebracht. Bayern hat ſie mit ſchwerem inneren
Widerſtreben in Anſehung ihrer materiellen Beſtim-
mungen übernommen; eine beſondere Gabe dieſer
Geſetzgebung jedoch wies es zurück: Den Staatsge-
richt s hof. Die bayeriſche Regierung hat hierfür eine
beſondere Verordnung vom 24. Juli cr. erlaſſen, in der ſie
nach ihrer Erklärung dem Reich an Verwaltungs- und Straf-
ſchutz alles gegeben, was es ihm auf Grund ſeiner Hoheits-
rechte und ohne Erſchütterung ſeiner inneren Verhältniſſe
gewähren konnte. Die Verordnung weiſt, entgegen dem
Reichsgeſetze, die Aburteilung der Straftaten, ſoweit ſie in
Bayern begangen ſind, den mit zwei Richtern und drei
Schöffen beſetzten Volksgerichten zu, die, geſchaffen
durch eine Verordnung vom Juli 1919, in Bayern auf
Grund des Art. 178 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung beſtehen,
ſie lehnt den Staatsgerichtshof ab.

Und ſie tut recht daran. Sie ſtellt ſich damit
auf den Boden der Verfaſſung. Zu den funda-
mentalſten Grundrechten der Deutſchen, wie überhaupt eines
jeden Kulturvolkes gehört die Gleichheit vor dem Geſetz.
Sie gehört, will ein Staat ein Rechtsſtaat ſein, an erſte
Stelle. Daher hat auch unſere Reichsverfaſſung dieſen
Grundſatz übernommen. Die Gleichheit vor dem
Geſetz iſt aber nur dann verbürgt, wenn das Geſetz von
Gerichten zur Anwendung gebracht wird, die es kennen und
die entſchloſſen und geübt ſind, die einzelnen Fälle nicht
nach wechſelndem Gefühl, ſondern unter Beachtung der ge-
gebenen geſetzlichen Beſtimmungen zu entſcheiden. Darum
ſteht mit dieſem Grundſatz in engſtem Zuſammenhange der
andere, daß niemand ſeinem geſetzlichen Richter
entzogen werden darf und daß Ausnahmege-
richte unſtatthaft ſind. Auch dies iſt in der Reichs-
verfaſſung Art. 105 verankert. Ueber dieſe Grundrechte
ſetzt ſich das Geſetz zum Schutze der Republik durch Schaf
fung des Staatsgerichtshofs hinweg. Dieſer Staatsgerichts-
hof, der angeblich „dem Schutze der Republik“ dienen ſoll,
wird ein ausgeſprochenes Parteiinſtrument ſein.
Die Regierung, die ihn vorſchlug, und Abgeordnete, die ihn
befürworteten, ſagten ebenſo emphatiſch wie übereinſtim-
mend, daß er gegen die rechts ſtehenden Par-
teien gerichtet ſein ſolle. Die Erklärung des ſozialiſti-
ſchen Reichsjuſtizminiſters im Reichstag, daß das geſamte
Schutzgeſetz gegen Vergehen der linksſtehenden Verfaſſungs-
gegner nicht angewendet werden ſolle eine ſolche Unge-
heuerlichkeit, daß ſie ihm von der Rechten nicht vergeſſen
werden kann zeigt Art und Richtung dieſer Geſetz
macherei auf. Schon damit iſt dem Staatsgerichtshof der
Charakter des Ausnahmgerichts aufgeprägt. Dieſem Charak-
ter entſpricht aber auch ſeine Zuſammenſetzung. Die Mehr-
heit der Richter ſechs von neun bedarf nicht der Be-
fähigung zum Richteramte. Es iſt überhaupt nicht die Rede
davon, daß ſie einer beſonderen Befähigung bedürfen ſollen.
Sie werden alſo, wenn das Gericht ſeine Parteizwecke er
füllen ſoll, nach Parteirückſichten ausgeſucht werden müſſen
und ſind auch tatſächlich nach dem Geſichtspunkte politiſcher
Porteizugehörigkeit ernannt.

Die Straße hat ihre Opfer. Nach der Beſeitigung des
alten deutſchen Offizierskorps geht es an die Beſeiti-
gung des deutſchen Berufsrichters. Das hat
Reichsjuſtizminiſter Radbruch ja bereits in ſeiner Agitations-
broſchüre 1919 angekündigt. Das Geſetz wird daher auch mit
vollem Rechte im deutſchen Richterſtande als ein Kampf
geſetz gegen das Berufsrichtertum angeſehen,
ein großes Mißtrauensvotum gegen dieſes und das Reichs-
gericht an der Spitze. Jſt man ſich darüber klar geworden,
welche Waffe man dem feindlichen Auslande in ſeinem
Kampfe gegen die Aburteilung der deutſchen Kriegsver-
brecher durch das deutſche Reichsgericht in die Hand gibt,
wenn man demſelben Reichsgericht ſchon die Fähigkeit ab-
ſpricht, in kleinen innerpolitiſchen Prozeſſen Objektiwität zu
wahren?

Die ordentlichen Gerichte ſollen nicht zuver
läſſig ſein. Das iſt ein übles Wort. Es ruft Er-
innerungen wach an eine ähnlich lautende Aeußerung Bis-
marcks, die in der Zeit des Sozialiſtengeſetzes fiel und die
ihm damals, obwohl es ſich nur um eine Aufwallung des
Unmuts handelte, mit Recht ſchwer verdacht wurde. Poli-
tik und Rechtspflege dürfen nicht vermengt
werden; nie darf die letztere der Büttel der erſteren ſein.
Eine Rechtspflege, die ſich durch politiſche Eeägungen diri-
gieren läßt, verdient ihren Namen nicht. Zu einer ſolchen
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der müfffen wir kommen. wenn für die Auswahl der
Richter ihre Zugehörigkeit zur politiſchen Parteirichtung

Hier iſt der erſte Anſatz zum Revolutions-
tribunal, wie ſolche mit der Tendenz veſtimmter Ver
urteilungen das engliſche Parlament 1649 oder der fran
zöſtſche Konvent 1793 und in unſeren Tagen die ruſſiſche und
die Münchener Räterepublik geſchaffen haben. Wenn dem
entgegen der Zentrumsabgeordnete Dr. Bell den Staats
gerichtshof nicht als Ausnahmegericht, ſondern lediglich als
ein Sondergericht nach Art unſerer Mietseinigungsamter
und Kaufmannsgerichte bezeichnet hat, ſo iſt das eine
juriſtiſche Spiegelfechterei, die nicht ernſt genommen werden

Wie die Geſinnungen ſich ändern! Jm Kampf gegen
das Sozialiſtengeſetz im Jahre 1878 marſchierte an der Spitze
der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Leopold

er r Fe be er r e der„Fra urter Zeitung“. gab für die Demokratiſche Partei damals in den Reichstagsverhandlungen
programmatiſche Erklärungen ab, deren einige beſonders be
deutungsvolle die Erhaltung des demokratiſchen Grund
rechtes“ forderten: „daß niemand ſeinem ordentlichen Rich

ter entzogen werden kann.“ Er iſt intereſſant, ſeine da-
maligen Ausführungen nachzuleſen. Hier ſind ſie:

„Meine Herren, nun komme ich zu der Frage, wie
man in anderen Ländern in ähnlicher Situation
verfabren iſt. Hat man, wenn ein Atentat oder ſelbſt ein
Aufruhr ſtattgefunden hat, ſofort alle Geſetze der bürger-
lichen Ordnung durch Ausnahmegeſetze zum großen Teile
beſeitigt? Meine Herren, wenn ich mich in anderen
Ländern umſehe, ſo iſt das nicht der Fall. Die Motive
haben zwar oberflächlich von dem franzöſiſchen Geſetz vom
Jahre 1872 und von früheren engliſchen Vorgängen ge
ſprochen; wenn Sie aber wirklich hätten der Sache auf
den Grund gehen wollen, ſo würde es ſich doch anders
herausgeſtellt haben. Jn Frankreich hat man 1872
nach einem der größten Aufruhre dieſes Jahrhunderts
ein Geſetz gegen die Jnternationale gemacht;
dieſes Geſetz iſt ausdrücklich beſchränkt auf gewiſſe inter
nationale Verbindungen und, was die Hauptſache
iſt. es entzieht niemanden ſeinem
ordentlichen Richter. (Seh richtig! links.) Darin
unterſcheidet ſich dieſes Geſetz von dem unſeren. Jn
England hat man bei den ſchwerſten Ausnahmegeſetzen,
die in früheren Zeiten, Ende des 18. Jahrhunderts und
noch Anfang dieſes Jahrhunderts gemacht worden ſind,
die Aburteilung der Angeklagten durch die Ge
ſchworenen niemals außer Kraft geſetzt.
Sehr wahr! links.) Darin unterſcheiden ſich die dortigen
Vorgänge von den Vorgängen bei uns und gerade die
Tatſache, daß wir anders handeln wollen, daß wir die
Juſtiz beiſeite laſſen,Geſetz zu einem reinen Tendenzgeſetz.
Meine Herren, wenn Sie das Geſetz votieren, ſo werden
Sie ſich auch die Folgen gefallen laſſen müſſen, und nach
meiner Anſicht werden ſich, abgeſehen von den ruinierten
Exiſtenzen, die ja vorausſichtlich dieſem Geſetz zum Opfer
fallen, die Nachteile auch für die Geſamtheit
viel größer zeigen als die Vorteile. Meine
Herren, wenn das Geſetz auch nur 216 Jahre dauert, in
2 e Jahren kann man mit einem ſolchen
Geſetz ſo viel Unheil anrichten, daß eine
Generation daran zu denken haben wird.
Jch glaube, es gibt keine größere Aufreizung zum Klaſſen
haß, als ſie in dieſem Geſetze liegt.“ (Sehr wahr! links.)
(Stenogr. Berichte der Verh. d. deutſchen Reichstags,
4. Legislaturperiode, 1. Seſſion 1878, 1. Bd. S. 116ff.)

So damals! Kommentar überflüſſig!l Man nehme da
zegen heute die Frankfurter Zeitung“ und das
Berliner Tageblatt“ zur Hand und leſe ihre

Kampfartikel für das Nationaliſtengeſetz vom Juni und
Juli d. J. nach. Man wird ſtaunen über ſo viel Wand-
lungsfähigkeit. Man wird finden, wie völlig verſchieden der
Demokrat über dieſelben Dinge urteilt, je nachdem ſie
in Beziehung zu ſeinen Schwägersleuten von links ſtehen,

das macht dieſes j

dieſe fördern oder bekämpfen. Die Frankfurter Zeitung“
hat diejenigen, die heute den Standpunkt der Sonnemann-
ſchen Ausführungen einnehmen, als deutſchnationol eich
net. Es erhebt ſich die intereſſante Frage: Entweder war ihr
demokratiſcher Begründer Leopold Sonnemann eigentlich ein
Deutſchnationaler oder die heutige „Frankfurter Zei
tung“ iſt nicht mehr demokratiſch. Wer löſt das Rätſel?

Neben dem Kampf um wichtige ſtaatliche
Hoheitsrechte, führte Bayern ſonach in ſeinem Ringen
gegen das Schutzgeſetz zugleich auch einen Kampf um
fundamentalſte Grundrechte, nicht bloß baye
riſcher, ſondern aller deutſcher Staatsbürger.

Die geheimnisvollen öſterreichiſchen
Beſprechungen

w. Berlin, 28. Auguſt.
Jn den Räumen der öſterreichiſchen Geſandt-

ſchaft fand heute nachmittag ein Preſſeempfang ſtatt,
bei dem Bundeskanzler Dr. Seipel und Finanzminiſter Segur
den verſammelten Vertretern der Berliner Preſſe eingehende
Mitteilungen über Anlaß und Zweck der Reiſen machten. Die
beiden Herren treten noch heute abend die Reiſe nach
Veronga an, vo ſie eine Zuſammenkunft mit dem
italieniſchen Miniſter des Aeußern Schanzer haben werden.

Wie W. T. B. erfährt, trugen die Beſprechungen zwiſchen
dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Seipel und dem Finanz-
miniſter Segur einerſeits und der deutſchen Regierung anderer
ſeits den Charakter herzlicher Freundſchaft. Der
öſterreichiſche Bundeskanzler erörterte ausführlich die politiſche
und wirtſchaftliche Lage Oeſterreichs, wie ſie ſich nach dem Aus-
gug der Londoner Beſprechungen darſtellt, wo bekanntlich

eſterreich in der Kreditfrage an den Völkerbund verwieſen
wurde. Seipel erklärte, Oeſterreich würde natürlich ſeine Sache
vor dem Völkerbund mit allem Nachdruck betreiben. Eine
Verſchleppung der Kreditfrage wäre aber nicht nur für Oeſter
reich, ſondern auch für Zentraleuropa verhängnisvoll. Bei den
Beſprechungen ergab ſich nun Uebereinſtimmung dar-
über, daß Oeſterreich danach trachten müſſe, mit Unter-
ſtützung ſeiner Nachbarn über die gegenwärtigen
Schwierigkeiten hinwegzukommen. Auf deutſcher Seite wurde
betont, daß Deutſchland im Rahmen ſeines eigenen Könnens
dem bedrängten Brudervolk, wo irgend möglich, helfen werde.
Weitere Verhandlungen über die hierbei auftretenden konkreten
Aufgaben werden ſich den Berliner Beſprechungen anſchließen.

r

Zu Ehren des Bundeskanzlers Dr. Seipel und des öſter
reichiſchen Finanzminiſters gab der öſterreichiſche Geſandte Riedl
auf der Geſandtſchaft ein Abendeſſen, zu welchem auch der
Reichspräſident, Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, Reichsbank-
präſident Havenſtein, von Glaſenapp von der Reichsbank und vom
Auswärtigen Amt Staatsſekretär von Simon und der Leiter
der Preſſeabteilung, Direktor Müller, erſchienen waren. Der
erkrankte Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes hat ſich durch Staats
ſekretär Zapf vertreten laſſen. Nach dem Eſſen zogen ſich
der Reichspräſident, die beiden Kanzler und die Miniſter zu
einer en e e Beſprechung für die im Laufe des
morgigen Tages ſtattfindenden Verhandlungen in die Reichs
kanzlei zurück.

Die offiziellen Beſprechungen der öſterreichiſchen Delegation
mit Mitgliedern der deutſchen Regierung haben heute vormittag
ihren Fortgang genommen. Die Vertreter Oeſterreichs ſetzten
der deutſchen Regierung ihren bekannten Standpunkt ausführ-
lich auseinander. Jm Laufe des Vormittags ſuchte der öſter
reichiſche Finanzminiſter den erkrankten Reichsfinanzminiſter
auf. Um ein Uhr fand ein Frühſtück beim Reichskanzler
ſtatt, an dem eine Reihe offizieller Perſönlichkeiten und die
öſterreichiſchen Diplomaten teilnahmen.
wurden die Beſprechungen fortgeſetzt.

x

Es iſt dankenswert, daß die deutſche Oeffentlichkeit ſo ein
gehend über die Vorgänge in Berlin informiert wird. Viel-
leicht könnte man das Fehlen der Speiſefolge und eine Mit
teilung über die Nachtruhe und die hoffentlich ſtets guten Folgen
der verſchiedenen Mahlzeiten vermiſſen. Wir hoffen, daß dieſer
Hinweis genügt, um das Verſäumte nachzuholen.

London, 23. Auguſt.
Wie der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ erfährt, ſei

es unmöglich, daß der Völkerbund irgendeine Ver
antwortlichkeit bezüglich Oeſterreichs über
nehmen werde und zwar mit der Begründung, daß die Tat
ſachen genügend bekannt ſeien und daß der Völkerbund nicht

Jm Anſchluß daran

in der Lage ſei, eine praktiſche Unterſtatzung zu
gewähren. Wenn dieſe Anſicht fich beſtätige, werde die Ver
antwortlichkeit auf alle alliierken Regierungen zurückfallen,

Es liegt nichts Wichtiges vor!
erlin tagt die Reparationskommiſſion mit den deuMin Rerw um Aber die eventuelle Verhütung des deut

Zuſammenbruches zu beraten. Jn Berlin beſpricht der öſter
reichiſche Bundeskanzler mit den Spitzen des Deutſchen Reiches
den kommenden Zuſammenbruch Oeſterreichs. Ueber beide Ve
ratungen, von denen Tauſende von deutſchen Leben abhängen,
erfährt man nur geheimnisvolle Andeutungen.

Was geht in Frankreich, was in England, was in Amerika
vor? Anſcheinend nichts! Einige Preſſeſtimmen aus dieſen
Ländern werden verbreitet. Sonſt nichts!

Wie ſtehts in Bayern? Keine Nachricht!
Halt! Doch eine. Pfarrer Traub hat in der München

Augsburger Abendzeitung“ einen Artikel „Das Geheimniz
von Saaleck“ veröffentlicht, in dem erhauptet, die beiden Rathenau Mörder ſeien von minuniſta
erſchoſſen. Das hat eine zu ſtändige Se n aßt im
„Berliner Tageblatt“ faſt dreiviertel Spalten mi d
zu füllen, der dieſe und andere Behauptungen wi e
Dieſe Widerlegung ſcheint dem W. T. B. ſo wichtig, daß ſie
unbedingt telkephoniſch verbreitet werden muß.

Es lag alſo doch etwas Wichtiges vor. b
Dank!

Die Unruhen in Oberſchleſien
w. Hindenburg, 23. Auguſt.

Wegen Lohnſtreitigkeiten iſt auf der Donners
margahitte die Belegſchaft der Koksanſtalt, auf der Con
cordiagrube die des Hochofenbetriebes ausſtändig. Fernet
ſtreiken die Arbeiter der Deichſelſchen Drahtwerke. Es finden

tatt.Teuerungskundgebungen ſ w. Kattowitz, 23. Auguſt

ie Ausſchreitungen, die ſich beſonders gegen dieJ uFen h dauerten bis in die ſpäten Nachtſtunden an
Trotz ſtarken Polizeiaufgebots wurden in verſchiedenen Fällen
Juden auf den Straßen zu Boden geworfen, mit Stöcken und
Gummiknüppeln e weree u c Bärte abgeſchnitten. Aug

lreiche Einbrüche wurden verüe e Belegſchaften der polniſchen Gruben und Hütten be
ſchäftigten ſich in Betriebsverſammlungen mit der gegen
wärtigen Lage Oſtoberſchleſiens. Sie haben einen
Aufruf erlaſſen, in dem darauf hingewieſen wird, daß alle wäh
rend der Abſtimmungszeit gemachten freiheitlichen Ver
ſprechungen nicht gehalten worden ſeien. dagegen organiſierter
Wucher ſich breitgemacht habe. Die Verwaltung der Woiwod
chaft, in der völlige Unordnung herrſche, ſei machtlos. Der Auf
ruf ſchließt mit der Forderung der ſofortigen Ein-
ſtellung der Feierſchichten.
Das Volksbegehren im ſächſiſchen Landtage

w. Dresden, 23. Auguſt,
Der Landtag unterbrach heute die Ferienpauſe, um in einer

beſonderen Sitzung zum Volksbegehren wegen Auf-
löſung des Landtages Stellung zu n Außer
dieſer Regierungsborlage ſtand ein ſozialdemokrati-
ſcher Antrag auf der Tagesordnung, der eine befriſtele
Auflöſung des Landtages vorſieht und bezweckt, daß der alte
Landtag bis zum Zuſammentritt des neuen Landtages weiter
togen ſoll. Da dieſer Antrag eine Verfaſſungsände-
rung in ſich ſchließt, iſt zu ſeiner Annahme zwei Drittel
Mehrheit erforderlich. Nach längerer, zum Teil ſtürmiſcher Aus
ſprache beſchloß das Haus mit den Stimmen der drei Links
parteien, die Regierungsvorlage ſowohl wie den ſozialdemokrat
ſchen Antrag zur Weiterberatung an den Rechtz-
aus ſchuß zu überweiſen. Die nächſte Sitzung des Land
togs, in welcher der Rechtsausſchuß Bericht erſtatten ſoll, iſt für
die erſte Hälfte des September in Ausſicht genommen

Verſammlungsverbot
für den deutſchnationalen Jugendbund

w. Berlin, 23. Auguſt
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat dem amtlichen

Preußiſchen Preſſedienſt zufolge auf Grund des Geſetzes
Schutze der Republik alle Verſammlung des Deutſch
nationalen Jugendbundes und ſeiner
Kreis und Ortsgruppen bis auf weiteres verboten.

Wenn die Nehren reifen
28] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Cophyright 1920 by Lit. Bur, M. Lincke, Dresden 21.

Jn der fünften Klaſſe, wo blühende Kirſchenblüten-
zweige auf dem Fenſter ſtanden, ging es am lebhafteſten zu.

„Ob Fräulein Flutus uns wohl heute unſere Aufſätze
zurückaibt?“

„Die letzte Stunde vor einem Feſttag iſt
hübſch bei ihr.“

„Jch mag überhaupt alle Stunden bei ihr furchtbar
gerne.“

„Flutuschen iſt ſüß! Jch ſchwärme für ſiel“
So ſchwirrte es aufgeregt und emſig durcheinander.
Da ertönte die Glocke zum zweitenmal. Die Tür ging

auf, und es wurde ſtill.
Aline Flutus trat rund und roſig mit warmen, herzens-

guten Augen über die Schwelle, einen Stoß blauer Hefte
unterm Arm.

„Die Aufſätze!“ ging es murmelnd von Mund zu
Mund. All die kleinen, unruhigen Geiſter ſaßen kerzen-
gerade mit gefalteten Händen.

Sie liebten ihre Lehrerin heiß und würden ſie nie
wiſſentlich gekränkt haben.

Aline Flutus ſtieg auf das ſchwarze Katheder und legte
den blauen Stoß fein ſäuberlich gerade vor ſich hin.

„So, Kinder, ihr bekommt heute ſchon eure Aufſätze
zurück. Die erſten, die ihr in eurem Leben gemacht habt.
Ueber viele habe ich mich ſehr gefreut. Ueber manche leider

„Linchen Perling, bei dir wimmelts wieder von
Fehlern.“

Linchen Perling, ein rotwangiges Geſchöpfchen mit
dunklen Locken, in der vorderſten Reihe, ſah ſtrahlend auf.
Sie bekümmerte nichts, ſie lachte vom Morgen bis zum
Abend. Sie war das einzige Kind reicher Eltern und zu
Gauſe ſehr verzogon.

Aline Flutus blätterte in den Heften.
„Den beſten Aufſatz hat Lottchen Keidel. Jch habe dir

immer ſo

ſaß,
Lottchen Keidel, die blaß und mager in der letzten Reihe

fuhr zuſammen vor Freude. Jhr Vater war armer
Bahnbeamter und ſie waren neun Geſchwiſter. Da hatte
ſie nie viel Zeit und Ruhe zum arbeiten. O, wie ſich der
müde Vater heute abend freuen würde, wenn ſie ihm ihren
Einſer zeigte. Sie zitterte ordentlich vor Glück, denn das
hatte ſie ja nicht erwartet.

Aline Flutus nickte ihr freundlich zu.
„So, nun will ich euch den beſten und den ſchwächſten

Aufſatz vorleſen. Und dann erzählen wir uns von Himmel
fahrt, denn es iſt ja heute die letzte Stunde.“

Ein unterdrücktes Freudengeheul ging durch die Klaſſe.
Dann ruckten ſich alle behaglich zurecht und ſahen ge

ſpannt zum Katheder. Es war ſolch wohliges Gefühl, t
wiſſen, daß man nicht abgefragt wurde. Aline ſetzte ſich und
ſchlug eins der Aufſatzhefte auf.

„Der Frühlinag.
Er kommt über Nacht und iſt meiſt grün. Und dann

legt alles Eier, damit die Neſter nicht ſo leer ſind. Schwal-
ben und Spatzen und Störche und Haſen. Die Haſen ihre
ſind bunt und heißen Oſtereier. Manchmal legt ſie auch die
Mutter oder Tante Selma. Wenn Mutter welche legt, is
beſſer, weil Tante Selma ihre immer hart und alt ſind und
nie von Schokolade. Und man geht ins Wäldchen und
pflückt Blumen. Und man darf ſeinen Strohhut aufſetzen.
Und man braucht keine wollnen Strümpfe mehr anziehen.
Und die Menſchen nennen das Frühling. Weil der Winter
anders iſt.“

Aline ſah den dunklen Lockenkopf vor ſich mißbilli
gend an.

„Der nächſte wird hoffentlich beſſer werden, Linchen.“
„So, nun kommt der von Lottchen.“
Sie las den von Lottchen vor, der bieder und fehlerlos

war und von großer Mühe und emſigem Fleiß zeugte.
Dann beſprach ſie noch dies und jenes aus den Auf

ſätzen und gab ſie den Kindern zurück. Als ſie wieder auf
dem Katheder ſtand, flog ein Freudenſchein über ihr Geſicht.

„So, und nun wollen wir noch ſchnell ein bißchen von
Himmelfahrt reden, Kinder. Wer von euch kann mir die

Alle Finger ſchoſſen in die Luft.

„Nun, Trudchen, fange du an.
Trudchen ſtand auf und langſam und denklich klang es

von den Kinderlippen durch den Raum:
„Er führte ſie aber hinaus bis gen Betkhanien, und hob

die Hände auf und ſegnete ſie. Und es geſchah, da er ſie
ſegnete, ſchied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel.
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Weich floſſen die Worte durch die Klaſſe, wie Him.
fahrtsſtimmung lag es über ihnen allen

Um 1 Uhr gingen die Kleinen ſchon nach Hauſe. Auf
Aline Flutus war jetzt frei. Sie ſah noch ein Weilchen zu,
wie das wimmelnde, bunte Heer durcheinander haſtete, die
Ledermappen fein ſäuberlich voll packte und die Rängel auf
dem Rücken feſtſchnallte. Dann ging es auf den Korridor,
die Hüte wurden von den Haken geriſſen, und hinaus
ſtürmte es, jubelnd, zwitſchernd in den goldenen Früh

Eines der Kinder ließ ſich nicht von dem lauken, pub
ſierenden Strom hinreißen. Es ging langſamer, ängſtlich
wie auf den Zehenſpitzen. Es war ſehr blaß und mager
und ſein Kleidchen war geflickt. Aline trat zu ihm und
ſtrich ihm über das ſtraffe, blonde Haar. J

„Was macht Mutter? Ich will ſie morgen beſuchen
Das Kind ſah halb ſcheu, halb zärtlich zu ihr auf.
„Können Sie nicht ſchon heute kommen, Fräulein?“
Aline beugte ſich herab.
„Warum? Geht es der Mutter nicht gut?“
Das Kind ſchluckte.
„Der Superndent wollte ſo viel Geld für Vaters Leo

erdigung haben,“ flüſterte ſie ängſtlich, „und weil Mutter
es nicht gleich alles bezahlen konnte, iſt er ſo böſe geworden.

Vertrauensvoll ſchob das blaſſe Geſchöpfchen ſeine kleine
magere Hand in die weiche, warme der Lehrerin

Alines Lippen zitterten.
„Das iſt doch wohl nicht guk möglich, Kind, was du da

erzählſt. Das mußt du falſch verſtanden haben. Supen
intendent Broll hat das wohl nicht ſo gewußt mit deine
Suter, Sonſt hätte er deinen Vater doch umſonſt be
gr.

h

lngsſonnenſchein.

ſilätswerts
üſftechterha



41

ma

men werden, daß ſie und mit ihr die Volksvertretun

Die Knechtſchaft
gährend die deutſche Reichsregierung alle Mittel und Be

Knleit erſchöpfte. um die wahnſinnige Rache und Re
Monspolitik unſerer vormaligen
t auf einen

n deut Volksteil die Hand an die Gurgel.e Hausbeſitz in Wage kommt, mißachtet ſie nicht

w

einde zu mildern, legt ſie
der volkswirtſchaftlich lebenswichtigften Gebiete

jene jegliche Eigentums- und Vertragsrechte.
unſere Feinde von geſtern auf ihren berüchtigten

ler Vertrag, ſo ſchüttelt jene Verordnungen oder zu
n mit dem Reichstage Geſetze zur Entrechtung, Enteignun

gnechtung des Hausbeſitzerſtandes nur ſo aus dem Aermel,
ſo unbekümmert um deſſen vollkommenen Ruin, wie die

Wolen um den Beſtand des Deutſchen Reiches. Arbeiten
W it ihrer barbariſchen Methode bewußt auf deſſen Zerfall

ſo kann zur Entſchuldigung der Reichsregierung nur an
nur

wußt das weite und für die innere Volkswirtſchaft wichtigſte
t das Bau und Wohnungsweſen, bis zum Abſterben
ne

r eilnahmslos, teils hochbefriedigt geht es doch um

Kragen einer verhaßten Kapitaliſtenkaſte ſteht derv Dre Teil des deutſchen Volkes dieſer verderblichen
n

u

ſchaftspolititi fachkiche Vertretung

le

Die Brotverſor
ne weſentliche Erhöhung des Mehl und Brotpreiſes wird ſich

t umgehen laſſen“, ſo verlautbarte während der letzten Jahre
tiediſch die Regierung. Hier ſyſtematiſch die Bevölkerung auf

J der übrigen Arbeiterſchaft Halles liegt es,

zurückzuführen iſt auf
r Jntereſſen des

es in den maßgebenden Stellen und vollkommenes
öffentlichen Aufklärungsarbeit der Hausbeſitzer

gegenüber, die

agen der
aniſationen durch die Tagespreſſe. Das Lied vom Leid des

Hausbeſitzes zu verbreiten, findet leider wiederum nur
nem Bruchteil der deutſchen Tageszeitungen Anklang. Sie
en heute gewiß ihre eigenen Sorgen. Das Ausbleiben jeg

er Entgegnung au

dnet die Lauheit, Sch eſherorganiſationen, einem aufhetzenden agitatoriſchen Wirken
die e in der al et kennwerfälligkeit und Unfähigkeit der Haus

ich gebührend entgegenzutreten.
Die Schuld trägt nicht allein die Reichsregierung und mit
ſie Volksvertretung, ſondern zum großen Teil die Haus

ſperorganiſationen ſelbſt, die im ſteten Nachgeben ihre volks

u li eDie Hausbeſitzer folgten und folgen nolens volens
demokratiſche Geſinnung zu dokumentieren

gührung, weil ſie bis heute vergaßen, ſie an Haupt und
ern, den neuen Verhältniſſen anpaſſend, aggreſſiv umzu

g bis zur nächſten Ernte iſt geſichert,

naturgemäße Steigerung der Lebenshaltung vorbereitend,
teilte und verhinderte ſie auf der anderen Seite das An
gen der Mieten als unverdienten Gewinn des Hausbeſitzes,
ſam ausgleichend mit der Verteuerung der Lebenshaltung,
kurzſichtig genug die Wohnungsfrage als nicht zu den
henebedürfniſſen des Volkes gehörend zu betrachten und damit

a Vohnungsbau gänzlich unterbindend.
Die Jmpulſe, die regierungsſeitig durch Wo hnung s

zuguſchüſſe gegeben wurden, waren in ihrem End

Halle und Amgebung
Halle, 24. Auguſt.

Gefährdete Gas und Elektrizitäts
Verſorgung

Lohnbewegung der Belegſchaften der Werke.
Uns wird geſchrieben:
Im Gegenſatz zu über 10 000 Gemeindearbeitern Mittel-

iſchlands und ca. 1800 Gemeindearbeitern Halles haben die
Verband der Maſchiniſten und Heizger und dem Metall
eiterberband angehörenden ca. 300 Mann ſtarken Beleg-
ſten des Gas und Elektrizitätswerkes in
lle den von dem Zentralausſchuß in Berlin gefällten
ſedſpruch und den von dem Oberpräſidenten e
zungsvorſchlag, auf deſſen Grundlage die Lohnbewegu
Cemeindearbeiter für den gangen mitteldeutſchen Bezir

obinz Sachſen, We en Anhalt und Braunſchweig, ſowie
don Südhannover) abgeſchloſſen wurde, abgelehnt und das

hearbeitsminiſterium um Vermittlung über ihre
tergehenden Lohnforderungen angerufen.
De am 21. d. M. im Reichsarbeitsminiſterium geführten

handlungen ſind n geweſen und mußten erfolglos
ben, da der Arbeitgeberverband ſich auf die geſtellten Forde-n nicht einlaſſen konnte, nachdem die Sp. von allen

eitern des Tarifgebietes einſchließlich aller Arbeiter der
t Halle, die nicht im Gas und Elektrigitätswerk beſchäftigt

den und nicht in den beiden genannten Verbänden organi-
ſind, angenommen worden ſind. Hervorzuheben iſt hierbei,die verhenre der Maſchiniſten und Heizer ſowie der Metall

ter für die nicht unter den Gas und Elektrigzitätswerks-
f fallenden Arbeiter den Einigungsvorſchlag des Oberpräſi
in angenommen haben.
Arraus ergibt ſich, d die bei den beiden Verbänden orga
ten Gas und Elekkrizitätswerksarbeiter für ſich eine
e Entlohnung beanſpruchen, als ſie die übrigen Gemeinde
ter Halles und des mitteldeutſchen Begzirkes anerkannt
m ſie gegenüber ihren übrigen Arbeitskollegen in Halle
Sonderſtellung verlangen, die es in keiner

meinde des anzen Reiches gibt, ein Anſinnen,
auch von den übrigen Gemeindearbeitern Mar bisher in
Lohnverhandlungen als unberechtigt bezeichnet iſt und die
wearbeiterſchaft Halles zum eigenen Nachteil und zum

bil der Allgemeinheit in zwei Lager ſpaltet.
von der Einſicht der Arbeiterſchaft der Gas und Elektrigzi
et darf man erhoffen, daß ſie nicht um ſolcher von der

n Arbeiterſchaft ſelbſt bekämpften Forderung nach Sonder-
o in einen Streik tritt, der nicht nur die Allgemeinheit,
a die eigenen Arbeitskollegen trifft. An dem geſunden

die kleine
von 800 Mann von unüberlegten Schritten fernzu-

Sollten die in dem Verband der Maſchiniſten und Heigzer,
mm dem Metallarbeiterverband organiſierten Gas und

gtitewerksarbeiter in den Streik treten, ſo würde für
ufrechterhalktung der Gas und GElektrigitätswerke geſorgt

de Vaſſerwerk, deſſen Arbeiter beim Verband der Ge
ß und Staatsarbeiter organiſiert ſind, wird vom Streik
erührt, ebenſo nicht die übrigen ſtädtiſchen Betriebe.

r Vee Lerband der Maſchiniſten verſucht durch die ſozia
n Zeitungen die Oeffentlichkeit beeinfluſſen zu können,

Sachlage ſo darſtellt, als die Arbeit im Gas und
erk eine ſchwierigere iſt, als ſie die anderen

der Stadt leiſten haben. Wir empfehlen jedem
da einmal z. V. die Arbeit im Slektrizitätewerk an

d die in hellen, kuftigen Räumen vor ſich geht und deut
n Viderſinn der Forderungen beleuchtet. Angeblich ſteht

e geſamte Arbeiterſchaft“ hinter den Unzufriedenen,
die anderen ſtädtiſchen Arbeiter die Forderung nicht an

des Hausbeſitzes
reſultat hinreichend kläglich, um weiterſchauende Kreiſe alsbald
u der Ueberzeugung gelangen zu laſſen, daß ein Fortfahren auf

r Bahn zur Wohnungsnotkataſtrophe führen
müſſe, in der wir jetzt glücklich ſtehen. Waren die während des
Krieges dem Wohnweſen auferl
ebenſo wie die Zwangsbewirtſchaftung der an richte
Erzeugniſſe vielleicht gerechtfertigt, ſo mußte ihre ſukzeſſive
Steigerung bis zur Unerträglichkeit zur Kataſtrophe auf dem
Wohnungsmarkt führen. Die früheren lockeren Feſſeln waren
als vorübergehende gedacht, die Macht der Verhältniſſe wird ſie
noch viel ſchärfer als bisher anziehen und unabwerfbar machen,
ſofern der gequälte Hausbeſitz nicht energiſch ſeine Hand zwiſchen
Strick und Kehle ſchiebt, um ſich Luft zu machen.

Wohin führte uns bisher die Reichswohnungspolitik? Neben
den Hausbeſitzverfall führte ſie uns gänzlich in das Wohnungs
elend, das kein Reichsmietengeſetz und keine Wohnungsbauabgabe
zum Beſſern wenden kann und wird, da von allen behördlich
bewirtſchafteten Geldern ein großer, wenn nicht der größte Teil
zur Beamtenbeſoldung aufgebraucht wird. Und iſt das Reichs
mietengeſetz etwa nicht das neue Mäntelchen, das man dem
jenigen Teil der Beamtenſchaft umlegen will, der zu Etatsver
minderung auf höhere Anordnung hin zur Verabſchiedung kom
men ſollte? Während von den verantwortlichen Reichsſtellen
herab ſo das Höchſtmögliche in paſſivem Niederreißen und Ver-
fallenlaſſen im Hausbeſitz geleiſtet wird, erörtert man dort
eifrigſt das Problem des inneren Aufbaues, ohne an das Nahe-
liegendſte, das praktiſche Bauen, nur zu denken. Jm krampf-
haften Bemühen das drohende Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit in
der Jnduſtrie zu begegnen, werden tauſend Pläne debattiert, die
die W der Arbeitsloſen zum Gegenſtande haben. Die
Freimachung des Weges zum wirklichen inneren Aufbau Deutſch
lands und Schaffung neuer wertvoller volkswirtſ licher
Werte durch Belebung der allgemeinen Bautätigkeit, die Handel
und Wandel, Jnduſtrie und Gewerbe aufs neue beleben und das
Problem der Arbeitsloſigkeit mit einem Schlage löſen würde,
ſcheut die heutige Regierung wie das Feuer, denn ſie ſetzt heute
erhöhte Mieten voraus in viel größerem Maße wie vor Jahr
und Tag. Dieſes Maß wächſt mit jedem Tag der Verzögerungdes endüichen Entſchluſſes hierzu. Dieſe verzweifelte Situation

iſt eigene Schuld der Regierung, die ſich in dieſer Frage aus-
ſchließlich von der Stimmung der Straße leiten läßt. Das wird
vorausſichtlich der Fall bleiben, bis umgekehrt das wachſende
Heer der Wohnungsloſen ſeinerſeits auf die Straße gehen und
ſein Recht auf Wohnung verlangen wird.

Der durch die Abſchnürung von der Jnflation nunmehr
nahezu blutleer gemachte Organismus des Hausbeſitzes muß ſich
ſchließlich kurz vor ſeinem gewaltſamen Ende gegen dieſe Kur
aufbäumen. Jm Kampfe gegen ſie ſollten ihm treue Gefolgſchaft
leiſten alle diejenigen, die für gute Worte und viel Geld bisher
ohne Wohnung blieben und die Rentner, die ihre Spargelder in
Hypotheken angelegt haben und hohlwangig und verhungert im
Alter üppigen Lebens Zeuge ſein müſſen. Denn höhere Mieten
rechtfertigen höhere I auf Almoſen, wie bisher, wären ſie
dann nicht mehr angewieſen. M.

ten Beſchränkungen durch dieſe

Es wird heute ſchon in jenen Auslaſſungen die Bitte an die
Einwohner von Halle gerichtet, im Streikfalle keine Energie aus
dem Stromnetz zu entnehmen, um die Krankenhaus-
belieferungen nicht zu J 1 77

Wir hoffen dagegen, daß die Teno ſich ſchon in Alarm-
bereitſchaft hält, um die leichtfertige Stvreikabſicht der ſtädtiſchen
Arbeiter zu durchkreuzen.

Gruppe MitteOſt der Deutſchnationalen Volkspartkei.
Die Gruppe Mitte-Oſt hatte zu ihrem Sommerfeſt nach dem
„Weinberg“ eingeladen. Das Wetter war leidlich günſtig, bei
Sonnenſchein hätten uns wahrſcheinlich noch mehr Parteifreunde
beſucht. Die Erſchienenen ſind voll befriedigt worden von
Liedern zur Laute von Frl. Obermann und Frl. Schützmeiſter,
und Deklamationen von Frl. Käthe Weber. Das geſamte
Seifert Orcheſter ſpielte gut. Mit ſeinen flotten Märſchen er
freute es die Parteifreunde. Bei Eintritt der Dunkelheit gingen
wir mit Stocklaternen nach Hauſe, während unentwegt Tanz-
luſtige zurückblieben.

Einen Zyklus ſämtlicher Wagner-Opern bereitet das
Stadttheater für den kommenden Winter vor. Namhafte Gäſte
ſind bereits zur Mitwirkung eingeladen. Als erſtes Werk geht
zur Eröffnung der diesjährigen Opernſpielreihe gm Sonntag,
den 3. tember, in neuer Einſtudierungunter Spielleitung von A. W. Roeßler in Szene.

HF Sporkbertchte
Rennen zu Horſt-Emſcher
(Eigener Drahtbericht.)

1. Preis der Knappen. 1. Fehlerlos (Reiß), 2. Valens,
8. Puella. Tot.: 14, Platz: 11, 12, 11. Ferner liefen: Fritz
Reißaus, Anitra II, Phroſinella, Trarbach, Ocolno, Standarte,
Lucie, Freiheit, Cleverneß, Plate Forme II. 2. Gewerbe
Preis. 1. Achill (Fabel), 2. Porta, 8. Freigeiſt. Tot.: 48,
Platz: 16, 20, 15. Ferner liefen: Waſſerturm, Dalaj Lama,
Wolkenbruch, Salas y Gomez, Aurora, Fröhlich II, Chriſtoph,

ridericus. 3. Horſter Criterium. 1. Cyrano (Saria),
Eitelkeit, 3. Barbaroſſa. Tot.: 84, Platz: 16, 12, 15. Fernerliefen: Bajuvare, Parioli, Tänzer, Dida. 4. Hermann Küſter-

Rennen. 1. Sternbild (Fabel), 2. Feldherr II, 3. Horſt.
Tot.: 60, Platz: 16, 12, 15. Ferner liefen Lucilla, Peter, Winds-
braut, Eva. 5. Horſter Jubiläums-Preis. 1. Abgott (H.
Schmidt), 2. Perikles, 8. König Midas. Tot.: 59, Platz: 41, 22,
16. Ferner liefen: Pallenberg, Liebhaber, Damenweg, Sabo-tage, Mißgunſt. 6. Preis vom Emſchertal. 1. Raſtlos
(Bleuler), 2. Armin, 8. Roſenbuſch und Hexenkind. Tot.: 84,
Platz: 14, 45, 7 auf Roſenbuſch, 8 auf Hexenkind. Ferner
liefen: Glückauf II, Sheitani, Geißler, Seelöwe, Wartenburg,
Marce Aurel, Markaner, Alraune. 7. Bergbau-Preis. 1. Rari
(O. Müller), 2. Knuſperchen, 3. Lodſinele. Tot.: 116, Platz: 126,
23, 77. Ferner ſah Leichtſinn, Sonnenroſe, Filou, Radiola,
Jfen, Pleite, Rheinfahrt, Toni.

Wettſchwimmen im Sportbad Halle 02. Am nächſten
Sonntag, nachmittag 3 Uhr, veranſtaltet der Halleſche Schwimm-
verein von 1902, e. V., in ſeinem Sportbade, Weingärten 31, ein
Wettſchwimmen für die hieſigen Vereine des Deutſchen
Schwimmverbandes. Jn den Schwimmabteilungen des V. f. L. 86,
des F.-C. Wacker und im Akademiſchen Schwimmverein Saale
von 1919 ſind dem älteſten halliſchen Schwimmverein mit der
Zeit gang beachtenswerte Gegner entſtanden. Das iſt vom
Standpunkt der allgemeinen Förderung des Schwimmſportes in
Halle nur zu begrüßen. Wenn alſo am Sonntag alle hieſigen
Vereine in Staffeln. im Springen und in allen Eingelkämpfen,
m im Waſſerballſpiel aufeinander treffen, dann wird es
pannende Kämpfe geben, die den Beſuch des Feſtes wohl lohnen.

Es ſteht zu erwarten, daß bis dahin das Waſſer der Saale weiter
fällt, ſodaß ſich eine einwandfreie Svortſache herrichten laſſen

b wird

Aus Mitteldeutſrhian
Das Ende einer dunklen Exiſtenz

tzl. Bad Köſen, 23. Auguſt
Der bisherige Sekretär der Kriegsbeſchädigten Organiſation.

Max Schäfer, hat ſich in der Wohnung ſeiner Frau, mit der er
in Scheidung lebte, erhängt. Nach Rückkehr aus ruſſiſcher
Kriegsgefangenſchaft verſtand er es, den „feinen Mann zu
ſpielen und verheiratete ſich mit einer Köſenerin. Schäfer führte
ein luxuriöſes Leben, deſſen Unterhalt man im Jahre 1921
auf etwa 200 000 M. ſchätzte. Er unternahm mit ſeiner Frau
viele Reiſen, ſtets 2. Klaſſe fahrend. Mit der Zeit wurde man
aber ſtutzig, hatte er ſich doch einmal als ehemaligen Offigier,
ein anderes Mal als ehemaligen Aſſiſtenzarzt ausgegeben. Ein
hieſiger Arzt hatte den Mut, in einer öffentlichen Verſammlung
ihm die Maske vom Geſicht zu reißen und machte ihm Vor
ſtellung, daß es ſich mit der Tätigkeit eines Vorſitzenden der
Kriegsbeſchädigten nicht vereinbare, Weingelage in Höhe von
5000 M. zu geben. Von dieſer Zeit an war ſein Stern im
Sinken und man hatte mehr Obdacht auf ihn. Eines Tages
wurde er in Roſtock verhaftet, wo er ſich als Freiherr aus
gegeben hatte und wo ihm Schwindeleien nachgewieſen wurden.
Seit einiger Zeit war er dem Naumburger Krankenhauſe über-
wieſen worden. Weil er am Sonnabend wieder ins Gefängnis
zurück ſollte, entwich er in der Nacht vorher nach Bad Köſen und
drang in die Wohnung ſeiner Frau ein, die zurzeit anweſend
iſt. Hier hat er alle Behälter nach Geld durchſucht und wahr
ſcheinlich nichts gefunden. Eine Flucht war daher ausſichtslos.
Gegen Morgen hat er dann h ſich mit einem großen Brot
meſſer die Pulsadern zu durchſchneiden. Dann hat er ſich auf
gehängt.

Thale, 22. Aug. (Un angenehme Beſucher.) Bei
einem hieſigen Althändler fuhren acht Perſonen, Damen und
Herren, im Auto vor und beſichtigten die im Laden aufgeſtellten
Raritäten auffälligerweiſe. Die Gegenſtände wurden unſanft
in die Hände genommen, wobei ein Ständer mit einem Blumen-
topf und der Porzellanrahmen eines chineſiſchen Spiegels zer
brochen wurden. Als der Beſitzer Bezahlung verlangte, beſtiegen
die acht Perſonen eiligſt das Auto und fuhren im ſchnellſten
Tempo davon, ſo daß der Händler das Nachſehen hatte.

tzk. Schmölln, 22. Auguſt. (Zwei ſchwere Unglücks
fälle) eveigneten ſich in den letzten Tagen in unſerer Stadt.
Der bei der Firma Schulze u. Co. hier beſchäftigte Schloſſer
Walter Hoffmann kam beim Ausfahren einer leeren Kohlenlore
aus dem Spinnereigebäude mit dem Kopfe zwiſchen Lore und
einen Balken. Jnfolge der hierbei erhaltenen Verletzungen iſt
der 34jährige Mann geſtorben. Der zweite Unglücksfall eveig-
nete ſich bei einem hieſigen Landwirt. Die Vorficht, die ein ge
ladenes Gewehr benötigt, wurde außer acht gelaſſen. Vom
Felde kommend, ließ der Beſitzer ſein geladenes auf
dem beladenen Kleewagen liegen der Geſchirrführer Alfred Hof
mann, der von dem Vorhandenſein des Gewehres keine Kennt-
nis hatte, begann abzuladen, das Gewehr entlud ſich, und der
Schuß traf den H. ſo unglücklich in den Unterleib, daß Zu
ſtand des Mannes hoffnungslos iſt.
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Volkswirtschaft
Neuernennungen im Bergbau. Der preußiſche Handelsmini

ſter hat folgende Ernennungen in Ausſicht genommen: Zum
Berghauptmann beim Oberbergamt in Claustbal den Ge-
heimen Oberbergrat Bern hardt, zum Präſidenten der Berg-
werksdirektion in Hindenburg den Geh. Bergrat Buntzel.

ss. Bibliographiſches Jnſtitut, A.-G., Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Die gao. G.V. die Kapitals-erhöhung um 4 auf 12 Millionen darunter 250 Vor
zugsaktien. Die neuen Stammaktien werden den Aktionären
zu 160 Proz. im Verhältnis 2: 1 angeboten.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
ber icht.) Am zweiten Tage der in Leirge abgehaltenen
Mitteldeutſchen Häuteauktion von Thüringer Gefellen wurden
weiter folgende ehe erzielt: Freſſer ohne Kopf 221 M., mit
Kopf 832 M., Kalbfelle ohne Kopf, bis 9 Pfund Gewicht, 300 bis
326 M., ohne Kopf, über 9 Pfund Gewicht, 826--872 M., des-
gleichen mit Kopf, bis 9 Pfund Gewicht, 276--820 M., mit Kopf,
über 9 Pfund Gewicht, 825--346 M., Schaffelle, langwollig 140
bis 160 M., halbwollig 148--160 M., kurzwollig 150--165 M.,
Blößen 182-141 M.

Börſenberichte Berliner Börſe. Die Hauſſe in
Deviſen und Dollar geht in großem Stile weiter. Heute
ging der Dollar weiter auf 1450 Mk. herauf. Das wäre eine
Kursſteigerung von gut 800 Mk. innerhalb zwei Tagen. Die
neue Hauſſe beruht auf zwei Hauptgründen. Erſtens hieß es,
daß die Delegation der Reparationskommiſſion unverrichteter
Dinge abreiſen werde. Die logiſche Folge davon würden fran
göſiſche Gewaltmaßregeln ſein. Zweitens Wiß es, daß geſetz
eberiſche Maßregeln zur Erſchwerung des ehe im

nge ſeien. Darum will ſich jeder noch vorher raſchmöglichſt
reichlich verſorgen. Auf den Effekten märkten hat die
Zahl der Werte, die niedriger einſetzten, noch mehr abgenommen.
Man eröffnete faſt durchweg über geſtern, und zwar teilweiſe
merklich. Auslands- und Jnlandswerte nahmen abermals an
der Hauſſe teil. Die Geldknappheit hält die daun nur
wenig auf, zumal da das Ausland auf zahlreichen Märkten
als Käufer erſcheint. Außerdem gelten Effekten nach wie
vor als ſehr billig, weil jede Anpaſſung an die rkEntwertung
durch neue Kursſprünge von Deviſen und Dollar mehr als aus
geglichen wird. Montanpapfere eröffneten bis zu 195
en Lothringer hatten die Führung. Kaliwerte ſtill;

eutſche 50 beſſer. Es ſetzten höher ein: Chemiſche Werte
bis um 65, Elektrizitätsaktien bis um 85, Waggonaktien auf die
Reparationslieferungen 40, Maſchinenaktien bis um 80, Metall
werte 40, Böhler 200, Baſalt 150, Petroleum (3000) 8265, Erdöl
100. Nach den erſten Kurſen ließen Montanpapiere ver-
ſchiedentlich eine Kleinigkeit nach. Aber Kursſteigerungen bis
um 200 Prozent, ſo Laura, waren doch in der Ueberzahl. Höher
Linke 60, Schwartzkopff u. Orenſtein 80, Hirſch Kupfer 50,
Stettiner Vulkan 225, Textilwerte bis 300, Schiffahrtsaktien
Kursſteigerungen bis 100. Jn ein heimiſchen Anleihen,
die meiſt nach London gehen, Aufwärtsbewegung; 82prozentige
Reichsanleihe plus 30 Prozent. Bei Bankaktien Handelsanteile
Führung; ſonſtige bis 50 Proz. beſſer. Kaſſamarkt feſt.
Höher Niederlauſitzer Kohle 70, Caroline 200, Staßfurter
180, len 105, Preßſpahn 125, Eintracht 200, Deutſche Thon
49, Me iſche Linden 25, Stralſunder 200, Körbisdorf 800

u

Markt der unnotierten Werte feſt. Man nannte u. a.
Benz 765, Zeitzer Chemiſche 1825, Deutſche Petrol. 8000, Mans-
S Aktien 700, Heldburg 1850, Benz 765, Krügershall 900.

rankfurter Börſe feſt. Jm Freiverkehr Beng Motoren
750, Mansfeld- Aktien 710, Deutſche Petroleum 2750, Montan-
werte feſt, Elberfelder Farben ſtark geſucht 1050, Hanſa Lloyd
850. Hamburger Börſe ſehr feſt. Geſchäft lebhafter.
Am Schiffahrtsaktienmarkt Jntereſſe für Hamburg-Süd, Woer-
mann, Deutſch-Auſtralier und Hanſa. e kirchen und DeutſchLuxemburger je um 120 Prozent in die Tohe

Berliner Produktenbörſe. Die heutige Berliner Produkten
börſe verkehrte wieder in äußerſt feſter Haltung. Offerten,
die weſentlich hö lauteten, warenſ ch höher n, nur in geringem

S
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